
delnde Stoff ist vorher in der 
APOLeitung zu beraten, ab­
zugrenzen und in ein enges 
Thema zu fassen. Der Semi- 
narleiter ist so auszuwählen, 
daß er über diese Problematik 
erschöpfend Auskunft geben 
kann, er muß „über dem Stoff“ 
stehen. Zur Vorbereitung des 
Seminars sind die Schwer­
punkte in Thesen zusammen­
zufassen, die durch den Semi­
narleiter und andere Genossen 
zu erarbeiten und in der APO­
Leitung zu beraten sind. Die 
Hilfe der Bildungsstätte der 
Betriebsparteiorganisation ist

Keine Fragen
Zur Klärung der nicht beant­
worteten Fragen nahmen wir 
die Hilfe unserer Bildungs­
stätte in Anspruch. Dabei er­
hielten wir auch den Hinweis 
auf das vom Institut für Ge­
sellschaftswissenschaften beim 
ZK unserer Partei erarbeitete 
Buch „Imperialismus heute“. 
Bereits eine flüchtige Durch­
sicht dieses Buches ließ erken­
nen, daß es uns eine reiche 
Quelle zur umfassenden Be­
antwortung der Fragen er­
schloß. Ein Genosse mit einem 
Hochschulabschluß als Dipl.- 
Ing.-oec. und einer als Lehrer 
für Geschichte erhielten von 
uns den Auftrag, sich gründ­
lich mit diesem Werk zu be­
schäftigen, den Seminarteil­
nehmern ihre Fragen zu be­
antworten und mit einem 
Lehrgespräch zu beginnen. Da­
für wurden zu Beginn zwei 
Stunden gebraucht. Das eigent­
liche Gespräch kam durch die 
vielen dargeiegten Fakten zu 
kurz. Trotzdem schätzten die 
Teilnehmer ein, daß ihnen die­
ses Seminar mehr gegeben 
hätte, und daß ihnen eine so 
gründliche Darstellung eine 
bessere Ausgangsposition für 
das politische Gespräch im 
Kollegenkreis ermöglichte. In­
zwischen beschäftigen sich fast

bei der Auswahl des Quellen­
materials und der Verarbei­
tung der Argumentationen 
stärker als bisher in Anspruch 
zu nehmen. Die Parteipresse 
ist anzuregen, daß sie kurz 
nach der Veröffentlichung von 
Materialien grundsätzlichen 
Charakters, wie z. B. der Doku­
mente von Plenartagungen, 
Hinweise auf Quellenmaterial 
bringt, die die analytische Be­
weisführung der veröffentlich­
ten Dokumente unterstützen. 
Den Propagandisten sollten 
über die Presse auch metho­
dische Hinweise vermittelt 
werden.

offenlassen
alle Teilnehmer selbst mit dem 
Buch „Imperialismus heute“. 
Bei einer weiteren Auswer­
tung der Seminare einigten 
sich die Teilnehmer darauf, 
daß sie nach gründlichem 
Durchdenken bestimmter Pro­
bleme aus dem Buch und 
nach Gesprächen Fragen an 
die Leitung der APO bzw. an 
die AGL richten werden. Das 
ist geschehen. So wünschte ein 
Seminarteilnehmer Antwort 
auf folgende Fragen: Wie ist 
unter den Bedingungen des 
staatsmonopolistischen Kapita­
lismus die Krisentheorie anzu­
wenden? Wo sind die Grenzen 
der „Planifikation“ im staats­
monopolistischen Kapitalis­
mus? Aus dieser Fragestellung 
wird offensichtlich, daß der 
Propagandist mit „Ober­
flächengeplätscher“ nicht über 
die Runden kommt. Es wird 
aber auch sichtbar, daß die 
Seminare zum Nachdenken, 
zum Durchdenken der Proble­

matik und zum Studium 
der marxistisch-leninistischen 
Theorie zwingen.
Ähnliche Seminare werden 
obligatorisch auch mit den 
Wirtschaftskadern unseres Be­
reiches durchgeführt. Hinzu 
kommen die Aufgaben, die mit 
der Anwendung des neuen 
ökonomischen Systems der 
Planung und Leitung der 
Volkswirtschaft Zusammen­
hängen. Auch in diesem Falle 
handelt es sich um die Reali­
sierung eines Beschlusses der 
Grundorganisation. Zwischen 
den leitenden Wirtschaftsfunk­
tionären und der Parteileitung 
hat es über die Problematik, 
die Methodik und über die 
Auswahl der Kader für die 
Leitung der Seminare eben­
falls einen Erfahrungsaus­
tausch gegeben, der zu den 
gleichen Schlußfolgerungen ge­
führt hat, wie bei der Aus­
wertung unseres Seminars.

Uns allen geht es dabei um 
den höchsten Nutzeffekt, der 
sich auch in hohen Leistungen 
niederschlagen soll. Das ist 
aber nur möglich, wenn die 
Erkenntnisse und die Schluß­
folgerungen aus solchen Semi­
naren in die Breite getragen 
werden. In vielen Fällen er­
folgt das Übermitteln der ge­
wonnenen Erkenntnisse in Ge­
sprächen mit Kollegen oder 
mit Kollektiven aber nur zu­
fällig. Damit ist noch nicht 
garantiert, daß sie an einen 
großen Kreis gelangen. Gerade 
das müssen wir jedoch er­
reichen, zumal wir planmäßig 
politische Aussprachen, Foren, 
differenzierte Beratungen usw. 
durchführen.

Wege zur echten Einschätzung der Lage

Eine weitere wichtige Voraus­
setzung für eine planmäßige 
politische und ideologische Ar­
beit ist eine echte Einschätzung 
der Lage. Nur daraus lassen

sich die notwendigen Maß­
nahmen entwickeln. Aber wie 
erarbeitet man sich eine ex­
akte Einschätzung der Lage? 
Wir haben dabei einige Er-
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